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Erſcheimt wächenilich 6 mal Abends. 
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Deutſcher Reichstag. 
62. Sitzung vom 8. Mai. 

Die zweite Leſung der Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung wird fortgeſetzt mit der geſtern abgebrochenen 
Debatte über die Renten⸗ und Beſtragsſätze. 

Abg. Graf Mirbach beleuchtete nochmals die nach 
theilige Einwirkung des Geſetzes auf die Landwirth⸗ 
ſchaft und empfahl, lieber die Armenpflege zu organi⸗ 
ſtren; wenn aber einmal eine derartige Verſicherung 
ſein ſolle, ſo möge man wenigſtens ſtatt des Marken⸗ 
ſyſtems eine von den Arbeitgebern zu tragende Steuer 
erheben. 

u bezeichnete Staatöminifter v. Bötticher als 
eine ſozialdemokratiſche Maßregel, indem er auch heute 
wieder der Auffaſſung entgegenzutreten ſuchte, daß es 
ſich bei dem Geſetz um eine verbeſſerte Armenpflege 


— die Sozialpolitik, daß er ſogar den gegenwärtigen 


Berlin, 9. Mai. 

— Der Kaiſer iſt am Dienſtag Abend 
von Kiel nach Berlin zurückgekehrt, nachdem der 
Aufenthalt des Kaiſers in Kiel urſprünglich bis 
Freitag in Ausſicht genommen war. Am 
Dienſtag Nachmittag inſpizirte der Kaiſer noch 
die Kriegsſchiffe „Deutſchland“, „Niobe“, 
„Ariadne“, „Preußen“ und „Kaiſer“. Hierauf 
fand in der Marineakademie eine kameradſchaft⸗ 
liche Vereinigung der Offiziere ſtatt, bei welcher 
Prinz Heinrich auf den Kaiſer und der Kaiſer 
auf den Prinzen Heinrich toaſtete. Kurz vor 


der Abreiſe des Kaiſers gab um 10 Uhr Abends 
die im Hafen ankernde Flotte nochmals den 
Kaiſerſalut, während der Hafen von der 
Barbaroſſa⸗Brücke elektriſch beleuchtet war. Am 
Mittwoch früh begab ſich der Kaiſer, welcher 
wenige Stunden vorher aus Kiel eingetroffen 
war, nach der Kaſerne des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments, wo derſelbe zu Pferde ſtieg und 
ſich nach dem Tempelhofer Felde begab, um 
daſelbſt den Truppenübungen beizuwohnen. Am 
Nachmittage wollte der Kaiſer ſich zur Mittags⸗ 
tafel nach dem Offizierkaſino des 3. Garde⸗ 
Grenadierregiments z. F. begeben. Der Bürger⸗ 
meiſter von Kiel erließ am Mittwoch eine Be⸗ 
kanntmachung, in welcher dem Danke des Kaiſers 
und der Kaiſerin an die Bürgerſchaft Kiels 
wegen des feſtlichen Empfanges und der herz⸗ 
lichen Befriedigung über den Verlauf der Feſt⸗ 
tage Ausdruck gegeben iſt. Die Kaiſerin traf 
Dienſtag Nachmittag gegen 3 Uhr in Eckernförde 
ein und wurde am Bahnhof von ihrem Bruder, 
dem Herzog, ſowie der Herzogin und dem 
Prinzen Julius von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg empfangen. 

— Ueber die diesjährigen Kaiſermanöver 


erfährt die „Köln. Zt.“, daß dieſelben zunächſt 


beim 12. ſächſiſchen Armeekorps ſtattfinden. 
Die große Parade dieſes Korps ſoll am 
6. September, am folgenden Tage ein Manöver 
des ganzen Korps abgehalten werden. Nach 
Beendigung der Manöver wird der Kaiſer ſich 


zum 7. Armeekorps begeben, deſſen Parade 


und Korpsmanöver am 11. und 12. September 


bei Minden ſein ſollen. Hieran wird ſich am 


13. September die große Parade und am 
14. September das Korpsmanöver des 10. 
Armeekorps bei Hannover anſchließen, dem am 
16. und 17. September größere Uebungen der 
bei den beiden letztgenannten Armeekorps zu 
bildenden Kavallerie⸗Diviſionen folgen. Am 
19., 20. und 21. September werden ſchließlich 
das 7. und 10. Armeekorps auf dem rechten 
Weſerufer in der Gegend öſtlich Hameln gegen 
einander manövriren. An den in die Manöver⸗ 
zeit fallenden Sonntagen werden Feldgottes⸗ 
dienſte abgehalten. Das Hauptquartier des 
Kaiſers wird vorausſichtlich nach Minden und 
Hannover gelegt werden. 


— Die Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt gegen den Redakteur der „Volkszeitung“ 
wegen des Artikels 
Wilhelms wirklich erhoben worden. Der Termin 
iſt auf den 25. Mai angeſetzt. 

— Zu der Emin Paſcha⸗ Expedition des 
Herrn Dr. Karl Peters macht ein Berliner 
Korreſpondent der konſervativen „Schleſ. Ztg.“ 
die Enthüllung, es herrſchte bisher noch Unklarheit 
darüber, in welcher Weiſe der noch etwa acht 
Jahre laufende Kontrakt des Herrn Peters ab⸗ 


gelöſt und aus welchen Geldmitteln Dr. Peters 


entſchädigt worden iſt. Es ſcheine aber ſicher, 
daß die Geſellſchaft hoffe, mittels der Emin ⸗ 


Expedition Herrn Peters anderweit zu be⸗ 


ſchäftigen und ihn von ſich fern zu halten. 
Alles ſpreche dafür, daß der Reichskanzler der 


Unannehmlichkeiten, welche ihm! der Uebereifer 
einzelner Perſönlichkeiten auf dieſem Gebiete 
bereitet hat, müde und daß er entſchloſſen ſei, 


den Schwärmern eine gründliche Abkühlung zu 
Theil werden zu laſſen. 

Dresden, 8. Mai. Anläßlich des 800 jährigen 
Wettiner Jubiläums iſt für den 12. Juni ein 
außerordentlicher Landtag einberufen worden. 

Bochum, 8. Mai. Die heute hier ſtattge⸗ 
habte Verſammlung der Zechenverwaltungen 
lehnte allgemein die prozentuale Lohnerhöhung 
und Verkürzung der Arbeitszeit ab. Einzelne 
Zechen dagegen erklärten ſich bereit, nach 
Wiederaufnahme der Arbeit in der Lohnfrage 
den berechtigten Anſprüchen der Arbeiter ent⸗ 
gegenzukommen. Die Zahl der Strikenden be⸗ 
läuft ſich jetzt auf 39 000. 

Straßburg, 8. Mai. Nachdem in dritter 
Leſung die Geſetze über das Hypothekenweſen 
angenommen waren, wurde der Landesausſchuß 
durch kaiſerliche Ordre geſchloſſen. 
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Ausland. 


»Warſchau, 7. Mai. Abermals werden 
aus Ruſſiſch⸗Polen zwei große Feuers brünſte 
gemeldet. In Mrzyglod im Kreiſe Bendzin, 
an der Grenze von Preußiſch⸗Schleſien, brannten 
eine große Anzahl Wohnhäuſer, Stallungen u. 
ſ. w. nieder und in Nieswicz 35 Wohnhäuſer. 


In letzterem Orte wurden außerdem 3 Syna⸗ 


zum Todestag König 


gogen ein Raub der Flammen. Beim Löſchen 
des Brandes in der einen Synagoge verlor ein 
Jude ſein Leben, mehrere andere trugen ſehr 
ſchwere Brandwunden davon. 

Petersburg, 8. Mai. Nach ber „Frkf. 
Ztg.“ iſt die hieſige Polizei in großer Sorge, 
weil aus Sibirien ein gefährlicher Nihiliſt ent⸗ 
ſprungen und auch bekannt iſt, daß ſich ein 
nihiliſtiſcher Sendling aus Zürich auf dem Wege 
hierher befindet. Trotzdem die Photographien 
der Betreffenden in den Händen der Polizei 
ſind, iſt es bisher noch nicht gelungen, der Per⸗ 
ſonen, die jedenfalls neue Verbrechen planen, 
habhaft zu werden. 

Bern, 8. Mai. Eine Anzahl der bei 
der Züricher Bombenaffaire betheiligten Perſonen 
ſind ausgewieſen worden. Im Ganzen wurden 
13 Ruſſen, darunter zwei Frauenzimmer, von 
dem Schickſal der Ausweiſung betroffen. 

Rom, 8. Mai. Unter dem Titel: „Die 
Schlacht bei Metemna“ berichten römiſche 
Blätter: Das Ende der afrikaniſchen Völker⸗ 
ſchlacht, in der ſich das Schickſal Abeſſiniens 
entſchied, fand — wie die neueſten Berichte aus 
Maſſaua melden — am 9, März ſtatt; drei 
Tage kämpften die beiden Heere, bis ſich endlich 
der Sieg auf die Seite der Muhamedaner 
neigte. Am erſten Tage (7. März) war es 
den Abeſſiniern gelungen, die Derwiſche zurück⸗ 
zuſchlagen und viele Gefangene zu machen. 
Doch erhielten die Derwiſche während der 
Nacht Verſtärkungen und nun ſtürzten ſie ſich 
ihrerſeits mit friſchen Kräften auf die ſorg⸗ 


loſen Abeſſinier, die ſich nur mit Mühe gegen 


das Ungeſtüm der Muhamedaner zu behaupten 
vermochten. Der Negus ſelbſt wurde an dieſem 
Tage verwundet, und aus Zorn hierüber, wohl 
auch unter dem Einfluß des Wundfiebers, ließ 
er ſämmtliche gefangenen Feinde vor ſeinem 
Königszelte erwürgen. 2000 Derwiſche, die in 
die Hände der Abeſſinier gefallen waren, fielen 
der Raſerei König Johannes' ſo zum Opfer. 
Am Morgen des dritten Tages beſtieg der 
Negus, der ſich in glänzende Feſtkleidung ge⸗ 
worfen hatte, ſein Roß und führte ſeine Leute 
ſelbſt in den Kampf. Gleich zu Beginn des 
Handgemenges aber wurde er am Halſe ſchwer 
verwundet und fiel vom Pferde; ſeine Ver⸗ 
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Jenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
31.) (Fortſetzung.) 

„Du ſcheinſt angegriffen, mein Sohn, trinke 
doch etwas Brandy — ich finde immer, daß 
dieſer allein die Nerven ſtärkt —“ und er 
ſtreckte die Hand nach der Rumflaſche aus, die 
in ſeinem Bereich — Sein Sohn aber kam 
ihm zuvor und die Flaſche an ſich nehmend, 
ſagte er ernſt und ſtreng: 

„Dieſen Abend keinen Rum mehr, Vater, 
Du möchteſt ſonſt nur ſchwerlich Deine Wohnung 
erreichen und unterwegs gar dem Erſten, 
Beſten, der Dir begegnet, Deine Geheimniſſe 
anvertrauen!“ 

„So einfältig werde ich nicht fein — — 

„Nun, als ſehr weiſe haſt Du Dich auch 
nicht bewieſen, wenn Du geglaubt, ich würde 
auf Deine Pläne eingehen!“ l 

„Ich meine, das liegt in Deinem Intereſſe, 
und deshalb wirſt Du auch die fünfhundert 

und anſchaffen.“ 
4 „Ich vermöchte nicht einmal, ſie für ehrliche 
Zwecke aufzubringen, viel weniger um jenen 
alten Schurken zu beſtrafen!“ 

„Was Dir jedoch zehntauſend Pfund ein⸗ 
bringen würde.“ 

„Aber auch Dir, und es iſt beſſer, wenn 
Du das viele Geld nicht bekommſt.“ 

„Du redeſt doch nicht im Ernſt?“ fragte 
nach einer kurzen Pauſe William Halfday, dem 
ſeines Sohnes Benehmen Beſorgniß einzuflößen 
begann. „Wirſt mich doch nicht verrathen, 
nachdem ich Dir getraut?“ 

„Ich kann Dir nur ſagen, daß das Teſta⸗ 


ment entdeckt und dem Wortlaut nach vollzogen 
werden ſoll.“ 

„Was aber ſoll Dorcas das viele Geld? 

Dorcas, die es nie erhalten, hätte Dein Vater 
gewußt, daß ich noch am Leben war!“ 
„Das iſt ſehr zweifelhaft, da er Deiner nur 
Zorn und Unwillen erwähnt!“ 
Brian Halfday erhob ſich von ſeinem Sitze, 
da er der langen und zweckloſen Unterredung 
ein Ende zu machen wünſchte. Sein Vater 
folgte ſeinem Beiſpiele, indem er ſagte: 

„Ich will Dich nicht länger ſtören, Brian, 
doch denke ich, Du wirſt Dir meinen Vorſchlag 


mit 


überlegen —“ 
„Meine Antwort wird immer dieſelbe 
fein —“ 


„So wirſt Du wenigſtens mich nicht 
verrathen —“ 

„Ich werde handeln, wie es mir die Pflicht 
gebietet!“ 

„Ich habe Dir alſo umſonſt mein Vertrauen 
geſchenkt —“ 

„Wie ich Dir in jenem einſamen Hauſe, 
ft es damals die Leiche Deines Vaters 

and!“ 

Dieſe Worte mußten in William Halfday 
ſchreckliche Erinnerungen geweckt haben, denn er 
ſchritt haſtig der Thüre zu, während ſein Sohn 
ein Licht ergriff, um ihn aus dem ihm unbe⸗ 
kannten Gebäude in's Freie zu führen. An 
der Hausthür angelangt, trennten ſich ſich mit 
kurzem Gruß, und Erſterer ging, wie nicht 
lange vor ihm Angelo Salmon gethan, die 
engen düſteren Straßen hinab, indeß ſein Sohn 
von der Treppe aus ihm nachſchaute. 

Kaum wußte Mr. William Halfday ſich außer 
Sichtweite des Muſeums, als er ſtill ſtand, 


ſeine zitternde Hand ballte, und eine Fluth von 


Schimpfworten gegen ſeinen Sohn ausſtieß. 


Hierin wurde er plötzlich durch die unſanfte 
Berührung eines Stoßes unterbrochen, der ſchwer 
auf ſeine Schulter fiel, und im nächſten Moment 
vernahm er die heißere Stimme von Peter 
Scone welcher fragte: 
„Nun, wie ſind Sie mit ihm fertig geworden?“ 
Mr. Halfday faßte ſich ſchnell; war er doch 


Peter Scone Auskunft über die Unterredung 


mit ſeinem Sohne ſchuldig, zu dem er jetzt ſagte: 
„Sie haben mich wirklich erſchreckt, Scone m 
„Haben Sie mich denn für einen Polizei: 
wächter gehalten, Halfday“, fragte der alte 
Bruder von St. Lazarus. 
„Ich habe die Polizei nicht zu fürchten —“ 
„Laſſen wir das“, entgegnete Peter Scone, 


„und theilen Sie mir lieber mit, was er geſagt 


hat, nachdem ich faſt eine Stunde darauf ge⸗ 
wartet, das zu hören!“ 

„Laſſen Sie uns nach dem Kathedralplatz 
gehen, wo wir ſicher vor Lauſchern find“, 
erwiderte Mr. Halfday. 

Sein Gefährte ging auf dieſen Vorſchlag 
ein, und als ſie den Platz erreicht, fragte 
haſtig Peter Scone. 

„Nun aber, was ſagt der Kurator? — 
Haben Sie die Sache auch in richtiger Weiſe 
mit ihm beſprochen?“ 

„Was er geſagt, können Sie daraus 
ſchließen wie Sie mich gefunden haben, Peter. 
Er will nichts mit uns zu thun haben, und ſich 
auch auf nichts einlaſſen.“ 

„Und was haben Sie ihm geboten,“ fragte 
der Bruder von St. Lazarus weiter. 

„Die Hälfte von dem, was mir zutheil 
wird!“ 

„Haben Sie auch meiner erwähnt?“ 

ta 


„Ja! 
„Das war ſehr unrichtig!“ erwiderte ſchnell 
der Greis. 


„Ich fürchtete, er möchte meinen Worten 
keinen Glauben ſchenken, und dazu ſchien er 


erſt bereitwillig auf Alles einzugehen! — Es 
war aber alles Verſtellung — — 
„Das hätte ich ihm kaum zugetraut — —“ 


„Ich werde ihm das nie vergeben, Peter, 
habe aber jetzt nur Sie allein, mir beizuſtehen.“ 
„„Was könnte ich alter Mann aber thun, 
William?“ 
„Sehr viel, und ſobald ich reich bin, will 
ich Ihnen das vergelten. Sprechen Sie vor 
allen Dingen nicht von dem Teſtament — —“ 

„Ich habe niemals beſtimmt behauptet, daß 
eins vorhanden ſei,“ entgegnete der vorſichtige 
Peter Scone, „und weiß nur, daß Adam irgend 
ein Dokument unterſchrieben. Von dieſem ſagte 
er, daß er es ſicher verbergen wolle, und ich 
glaube wohl, daß nach langem Suchen ich es 
finden könnte, das heißt, wenn es wirklich vor⸗ 
handen iſt! — Das aber iſt auch Alles, was 
ich geſagt — —“ 

„Ausgenommen, daß Sie fünfhundert Pfund 
dafür verlangen!“ 

„Das habe ich nicht gethan, Halfday. Sie 
im Gegentheil haben mir geſagt, man könne 
ſchon fünfhundert Pfund für das Teſtament 
hingeben, und damit ſtimme ich vollkommen 
überein. Das Suchen mag indeſſen lange 
währen, denn Adam war eine alte Elſter, die 
alle Ecken und Winkel kannte —“ 

„Ich will Ihnen noch eins ſagen, Peter,“ 
unterbrach ihn Halfday, „behalten und bewahren 
Sie das Teſtament, bis zum Tage, wo mir 
die Erbſchaft geworden iſt, dann aber zahle ich 
Ihnen zweitauſend Pfund dafür!“ 

„Ihnen ift leider nicht zu trauen, William“, 
entgegnete Peter Scone, heftig das Haupt 
ſchüttelnd, „und Sie können gleich nach Empfang 
des vielen Geldes verſchwunden ſein!“ 


wundung war für die Abeſſinier das Loſungs⸗ 
wort zur allgemeinen Flucht. Neben dem 
Negus fielen noch Ras Agos, Ras Aula und 
viele andere Heerführer, während nicht weniger 
als 30 000 Abeſſinier die Wahlſtatt decken 
ſollten. Vor ſeinem Ende erklärte noch der 
Negus ſeinen Neffen Ras Mangascia zum 
neuen König, und die Häupter des Heeres, 
ſoweit ſie die furchtbare Niederlage überlebt 
hatten, huldigten dem neuen Negus. Aller⸗ 
dings geſchah dieſer Akt nur aus Rückſicht auf 
den Sterbenden; denn ſchon jetzt beginnen ſich 
Ras Alula und ſeine Rivalen von ihrem 
Souverain unabhängig zu machen und felbft 
nach der Krone zu greifen. 

London, 8. Mai. Ueber den Beſuch, den 
die amerikaniſchen Vertreter geſtern dem Fürſten 
Bismarck abgeſtattet haben, meldet der 


„Newyork Herald“ in ſeiner hieſigen Ausgabe, 


der Reichskanzler habe die Amerikaner außer: 
ordentlich herzlich begrüßt und in engliſcher 
Sprache erklärt, er ſei ſehr erfreut, daß die 


Samoa⸗Konferenz einen ſo günſtigen Verlauf 


nehme. Fürſt Bismarck ſprach ferner die 


Hoffnung aus, daß die Arbeiten bald zum er⸗ 
folgreichen Abſchluß gebracht werden würden. 


rovinzielles. 
x Culmſee, 8. Mai. 
Kraft getreten: § 1. Das Betaſten und Aus⸗ 
ſuchen von Backwaaren und anderen zum Ver⸗ 
e fertigen Genußmitteln in den Bäcker⸗ 
läden ift verboten. § 2. Verkäufer der im 
8 1 bezeichneten Waaren und Genußmittel 
find verpflichtet, ſolche den Käufern ſelbſt zuzl⸗ 
theilen. § 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Beſtimmungen der SS 1 und 2 werden mit 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
SOSStrasburg, 8. Mai. Ein eigenartiger 
Taue f nen e hat ſich vor wenigen 


Geldſtrafen bis zu 9. M., im Unvermögensfalle 


Beamter wurde vom Barbier beim Raſiren mit 
dem Meſſer ganz leicht an der Wange geritzt. 
Das Meſſer ſcheint nicht genügend gereinigt ge⸗ 
weſen zu ſein, denn nach kurzer Zeit nahm die 
an ſich unbedeutende Wunde einen bösartigen 
Charakter an. Das Geſicht ſchwoll ganz be⸗ 
denklich auf, und mußte ärztliche Hülfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Der Kranke konnte 
noch gerettet werden. 
Danzig, 8. Mai. ( ! 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen ſtatt, welche um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags beendigt war. Es wurde zunächſt eine 
Reihe kleinerer Vorlagen erledigt und mehrere 
Prämien für bu bewilligt. So⸗ 
dann konſtituirte ſich der Provinzial⸗Ausſchuß 
als Provinzial⸗Kommiſſion auf Grund des 
Ueberſchwemmuggsgeſetzes und wählte der 
„D. 3.“ zufolge Delegirte zur Abſchätzung 
des durch das Hochwaſſer im Sommer 1888 
entſtandenen Schadens, welche ihre Thätigkeit 
ſofort beginnen ſollen, ſobald die vom preußiſchen 
Landtag kürzlich genehmigte Novelle zum Noth⸗ 
ſtandsgeſetz publizirt worden iſt. b 
Elbing, 8. Mai. Durch den leicht⸗ 
finnigen Gebrauch einer Schießwaffe iſt in 
dieſen Tagen hier wieder ein bedauerliches Un⸗ 
glück herbeigeführt. Der ca. 14jährige Neffe 
des Kaufmanns R. in der Fiſcherſtraße hatte 


in der Wohnung ein Terzerol aufgefunden, 
„Ich ſchwöre Ihnen, daß ich Ihnen jeden 
verſprochenen Pfennig zahlen werde —“ 
„Ein Schwur kann leicht gebrochen werden 


— auch iſt das Leben oft kurz, ich bin kürz⸗ 


lich ſechsundachtzig Jahre alt geworden. Zu⸗ 
gleich hätte es den Anſchein, als beraubten 
Sie Ihre eigene Tochter, wenngleich Sie gewiß 
hinreichend für ſie ſorgen würden!“ > 

„Das leidet keinen Zweifel!“ 

„Doreas würde ebenfalls Jeden, der ihr 
das Teſtament bringen könnte, reichlich lohnen, 
oder vielmehr thäte das wohl die reiche Miß 
Weſtbrook für ſie. Und Geld muß ich haben, 
William Halfday, Geld, und jetzt gleich. In 
ſechs Monaten, ſechs Wochen, ja, ſechs Tagen, 
ſchon möchte es fur mich alten Mann zu ſpat 

kommen!“ 5 f 
Peter Scones Worte hatten nicht die er⸗ 
wartete Wirkung auf ſeinen Gefährten, welcher 
ihm erwiderte: N 
„Ich darf nicht noch mehr Geld von 
meinem Anwalt fordern, der mit rund heraus 
erklärte, mich mit dem Geliehenen einzurichten. 
Wollte ich ihn um eine größere Summe an⸗ 
gehen, jo könnte ich leicht feinen Argwohn er: 
regen und er mich beobachten laſſen. Darum, 


Peter, müſſen Sie mir helfen, mich aber nicht 


in Noth und Elend bringen.“ 

„Das thue ich auch nicht, William Halfday!“ 

„Gewiß, denn niemand ſonſt wird mir bei⸗ 
ſtehen. Brian haßt mich, das wird Dorcas 
ebenfalls bald thun — — hätte doch nur mein 
Vater meine Rückkehr vorher erfahren, ſo wäre 
ich wahrſcheinlich jetzt ein reicher Mann!“ 

„Das iſt möglich“, anwortete der alte 

Bruder von St. Lazarus, ſich zum Gehen 
wendend und dies gewahrend fragte ſchnell 
William Halfday: 


CIE en e 


Folgende nach⸗ 
ahmungswerthe Polizei⸗Verordnung iſt hier in 


ſuchung iſt eingeleitet. — Der in voriger Woche 


agen in unſerer Stadt ereignet. Ein hieſiger ber Grenze viel geſprochen. Einem Bauern in 


nahe Grenze nach Preußen hinübergeführt ſein 


Grenze, alſo auf preußiſchem Gebiete, eine ge⸗ 
ſchlachtete Kuh, leicht mit Erde bedeckt, aufzu⸗ 


Geſtern fand hier eine 
die Kuh dem betr. polniſchen Bauern von 2 
Grenze nach Preußen getrieben und hier ge⸗ 


hören, haben die ruſſiſchen Behörden die Unter⸗ 


getrieben waren, wurden hohe Preiſe verlangt. 


ſich recht ſchöne Thiere, nach denen lebhafte 
von Verkäufern und Käufern ſchwach beſucht. 


ein Konzert geben. 


Bay ara Hr 0 N 
»»Wohin wollen Sie?“ 


a e es möchte eine verfehlte Spekulation 
e ee nee 


ich habe einen ähnlichen Entſ⸗ 
Geſicht geleſen.“ lichen Krisch 


hat, wenig ausrichten.“ 


weiß! 


Lachen ausſtoßend, Peter Scone, „und ſtürbe 


welches ein früherer Penſionär, der ſeit Oſtern 
d. J. die Thierarzneiſchule in Berlin beſucht, 
zurückgelaſſen hatte. Als nun noch ein anderer 
Knabe hinzukam, wurde die Waffe einer Revi- 
ſion unterzogen und ſchließlich mit Schrot⸗ 
kügelchen geladen. Nachdem ein Zündhütchen 
aufgejegt, wurde das Terzerol gegen die 
Wand abgefeuert. In demſelben Augenblick 
trat das Dienſtmädchen des R. in das Zimmer 
und unglücklicher Weiſe erhielt daſſelbe die 
A Ladung in's Geſicht. Mit einem Schrei 
ürzte die Unglückliche zuſammen, ſie war des 
Augenlichts beraubt. Sofort in die Klinik des 
Herrn Dr. A. geſchafft, ergab eine Unter: 
ſuchung, daß dem 17jährigen Mädchen das 
linke Auge bereits ausgelaufen war, während 
das rechte mit einem Schleier überzogen iſt. 
Ob das letztere die Sehkraft Bene 
we ſoll, der „E. Z.“ zufolge, noch ftaglich 
ein. f 
Löbau, 8. Mai. Kürzlich iſt in dem 
benachbarten Dorfe Ruminn ein ſchweres 
Verbrechen verübt worden. Beim Nachhauſe⸗ 
gehen aus dem Dorfkruge fing nämlich ein 
Beſitzer mit dem Tiſchler M., gegen den er 
ſchon lange einen heimlichen Groll hatte, 
Streit an. Er drang auf ihn ein, und mit 
ihm ſeine Begleiter, welche er vorher wohl 
ſchon verſtändigt haben mochte. Um M. am 
Schreien zu verhindern, warf man ihm einen 
Riemen um den Hals, an dem man ihn an 
das nahe Waſſer ſchleppte. Dort wurde er ſo 
lange untergetaucht, bis keine Spur von Leben 
mehr in ihm war. Dann ließen die Grauſamen 
den Lebloſen am Wege liegen, wo er am 
nächſten Tage aufgefunden wurde. Die Unter⸗ 


Königsberg, 7. Mai. 


haltenen Generalverſammlung gemäß 


niedergelegt. Die Strike wird jedoch, wie es 
den Anſchein hat, ein baldiges Ende erreichen, 
da nach Angabe der Geſellenkommiſſion bereits 
am heutigen Vormittage zehn Meiſter reſp. 
Unternehmer, welche zuſammen ca. 164 Geſellen 
beſchäftigen, die Forderungen der Lohnkommiſſion 
— 37 Pfennige Stundenlohn und zehnſtündige 
Arbeitszeit — bewilligt haben. — Auch die 
Arbeiter der Union, ausſchließlich der Former, 
ca. 660 an der Zahl, haben heute früh die 
Arbeit daſelbſt nicht aufgenommen. Dort 
handelt es ſich jedoch nicht um die Erreichung 


einer von der Direktion verlangten wöchentlich 
zweimaligen Vorlegung der Lohnbücher. Die 
Direktion will durch dieſe Maßregel einen An⸗ 
halt zur beſſeren Berechnung der Selbſtkoſten 
erreichen, während die Arbeiter in derſelben 
einen einleitenden Schritt zur Herabſetzung des 
Lohnes erblicken zu müſſen glauben. (K. H. Z.) 

Königsberg, 8. Mai. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats betreffe der Genehmigung 


Mk. für die Zwecke der Kanaliſation der hieſigen 


rathung von der Verſammlung mit dem An⸗ 
trage des Herrn Juſtizrath Hagen angenommen, 
dahin gehend: den Magiſtrat zu erſuchen, in 
einer gemiſchten Kommiſſion über die Fort⸗ 
ſchaffung der Fäkalſtoffe und der Abwäſſer 
in Berathung zu treten. (K. H. Z.) 
Gumbinnen, 8. Mai. Der frühere 
Gaſtwirth Petrin, welcher, wie wir berichteten, 
am 3. d. den hieſigen Kaufmann Steiner bei 
Jagdbude angefallen und beraubt hat, iſt nach 
der „Pr.⸗L. Ztg.“ bereits in Dubeningken, 
Kreis Goldap, feſtgenommen und dem Ge⸗ 
richtsgefängniß zu Goldap eingeliefert. Es 
ſind jedoch nur 505 Mark bei ihm vorge⸗ 
funden, wonach alſo 925 Mark von der Geld⸗ 
ſumme fehlen würden. 
Bromberg, 8. Mai. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verhandelte gegen den Schuhmacher 
Heinrich Juhnke aus Studzinies wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung. Im November 
v. J. reichte derſelbe bei der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Anzeige ein, in welcher er 
den Einwohner Ernſt Krumrey in Studzinies 
beſchuldigte, daß dieſer im Kruge daſelbſt über 


hier abgehaltene Jahrmarkt war von Käufern 
nur ſchwach beſucht. Der Verkehr ließ daher 
viel zu wünſchen übrig. ER 

„zantenburg, 7. Mai. Eine ruſſiſche 
Diebſtahlsgeſchichte, welche ſich kürzlich in der 
Nähe von Neu⸗Zielun zugetragen, wird an 


Lubowidz (Polen) wurde eine Kuh geſtohlen. 
Der dadurch hart betroffene Landmann verfolgte, 
ſowie er ſeinen Verluſt entdeckt hatte, die Spur 
der Diebe und fand, daß ſeine Kuh über die 


mußte. In ſeiner Noth wandte er ſich nun 
an einen preußiſchen Beamten und bat um 
Hilfe. Letzterem gelang es auch, dieſſeits der 


finden. Weitere Ermittelungen ergaben, daß 
ruſſiſchen Grenzſoldaten geſtohlen, über die 
ſchlachtet und verſcharrt worden iſt. Wie wir Unterlage und war wider beſſeres Wiſſen er⸗ 
ftattet. Der Gerichtshof erkannte gegen den 
Angeklagten auf 5 Monate Gefängniß. 

— . —— 

Lokales. 
“Thorn, den 9. Mai. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 8: Mai. Anweſend 29 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus, Stadt⸗ 
baurath Schmidt und Stadträthe Engelhardt, 
Kittler und Richter. Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Wolff. Der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident hat in der Angelegenheit der 
Wahl des Beigeordneten darauf hingewieſen, 
daß derſelbe nach dem jetzigen Ortsſtatut aus 
der Zahl der beſoldeten Magiſtrats mitglieder zu 
wählen ſei und aufgegeben, hiernach zu ver⸗ 
fahren oder eine Aenderung des Ortsſtatuts zu 
veranlaſſen. 
Magiſtrat zu erſuchen, ein neues Ortsſtatut zu 
‚entwerfen, um die Freiheit zu haben, ev. auch 
ein unbeſoldetes Magiſtratsmitglied zum Bei⸗ 
1 wählen zu können. — Das mit dem 


ſuchung eingeleitet und die beiden Diebe ver⸗ 
haften laſſen. Pr. Grenzbote.) 
n. Soldau, 8. Mai. Der geſtrige Vieh⸗ 
markt bot im ganzen ein recht trauriges Bild. 
Für magere Kühe, die auch nur ſpärlich auf⸗ 


Die Kaufluſt war daher ſehr gering. Unter 
den zum Verkauf geſtellten Pferden befanden 


Nachfrage war. Der heutige Krammarkt war 


— Am nächſten Sonntag ſoll hierſelbſt die 
Kapelle des ruſſiſchen Regiments aus Mlawa 


„Zu Miß Weſtbrook und Ihrer Tochter!“ 
„Wiſſen Sie ſie zu finden??? 
„Ja. Miß Weſtbrook hat dieſen Morgen 


einen Brief von mir beantwortet!“ 
„Ich rathe Ihnen, ſich nicht mit ihnen 


„Wie jo?" fragte einigermaßen beunruhigt 

Peter Scone. ; 
„Meinen Sie denn, daß Brian ſich ruhig 
verhalte? Er wird ſie längſt. gabe . haben 
ß in feinem 


einkommen, wonach er die Unterhaltung zweier 
zum Gute Ollek gehörenden Ortsarmen gegen 
eine monatliche Entſchädigung von 6 Mark für 
jeden Armen übernimmt, wird genehmigt. Von 
dem Betriebsbericht der Gasanſtalt für den 
Monat März d. J. wird Kenntniß genommen, 
desgleichen von dem Bericht für das 175 
1888/89. Der Monatsbericht weiſt keine weſent⸗ 
lichen Aenderungen gegen März 1888 auf, der 
Jahresbericht ergiebt, daß der Geſchäfts betrieb 
zugenommen hat. Hergeſtellt ſind 20.076 cbm 

„Kann ich jenes Teſtament nicht finden, fo | Gas mehr als im Vorjahre. — Die verſtorbene 
wird es Niemand entdecken“, ſagte, ein kurzes ] Frau Danielſen hat aus der Teſtament⸗ und 
Almoſenhaltung 18 Mark monatlich bezogen. 
Magiſtrat beantragt, dieſe Rate nunmehr Frau 
Horſt zuzuwenden, die gegen 30 Jahre eine treue 
Pflegerin der ſtädtiſchen Waiſen geweſen iſt. Dem 
Magiſtratsantrag wird zugeſtimmt. — Auf der 
Sübdſeite der Mellienſtraße ſoll in ihrer ganzen 
500 Meter langen Strecke zwiſchen der Schul⸗ 
ſtraße und den Paſtor'ſchen Häuſern durch 
Aufſchütten von Ziegelbrocken und Kies ein 
Bürgerſteig hergeſtellt und der Rinnſtein mit 
Bordſteinen befeſtigt werden. Die erforderlichen 
Koſten in Höhe von 2900 M. werden bewilligt. 
— Der mit der Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung 
abgeſchloſſene Vertrag über Lieferung von Gas 
zur Beleuchtung der Bahnhöfe und der Eiſen⸗ 


„Er wird ſie ſo leicht nicht entdecken und 
kann, da er ſich nur auf Ihr Wort berufen 


„Er könnte aber nach dem Hoſpital gehen 
und in meines Vaters wie in Ihrer Wohnung 
nach dem Teſtament ſuchen, da er Sie abweſend 
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ich in dieſer Nacht, William, es würde auf 
ewige Zeiten verborgen bleiben. Ich fürchte 
Ihren Sohn nicht, ſo klug er auch ſein mag.“ 
William Halfday ſann über dieſe Worte 
nach. Der plötzliche Tod des Greiſes machte 
ihn zum reichen Manne, und in ſeinem Alter 
konnte leicht ein ſchnelles Ende eintreten. 
Nach kurzer Pauſe antwortete er ihm: 

„Ich hoffe, Sie übereilen nichts, Peter 
Scone, denn es wäre möglich, daß ich dennoch 
Geld anſchaffen könnte!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dem Beſchluſſe 
einer geſtern Abend im Herbergslokale abge⸗ 
haben 
heute früh von den hier am Orte befindlichen 
ca. 400 Zimmergeſellen etwa 360 die Arbeit 


höherer Löhne, ſondern um die Verweigerung 


zur Aufnahme einer Anleihe von 3 Millionen 
Stadt nach einer mehr als zweiſtündigen Be⸗ 


den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm Aergerniß 
erregende Aeußerungen gethan habe. Dieſe 
Anzeige entbehrte jedoch jeder thatſächlichen 


Die Verſammlung beſchließt, den 


chter Szatkowski in Chorab getroffene Ueber⸗ 


bahnbrücke läuft Ende k. J. ab. Da bei dem 


beabſichtigten Bau eines neuen Gaſometers der 


Verbrauch der Gasmenge für die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zu berückſichtigen iſt, jo find 
wegen Abſchluß eines neuen Vertrages mit dem 
hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Ver⸗ 
handlungen eingeleitet. Daſſelbe hat ſich bereit 
erklärt, in den bisherigen Vertrag einzutreten 
jedoch mit der Maßgabe, daß der Preis des 
Gaſes von 18 auf 16 Pfg. für den Kubikmeter 
ermäßigt werde und die Dauer des Vertrages 
eine unbeſtimmte mit einjähriger Kündigungs⸗ 
friſt ſein ſolle. Die Verſammlung genehmigt, 
daß Magiſtrat unter dieſen Bedingungen mit 
dem Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt den Vertrag 
abſchließe. — Vor einiger Zeit hatte die Ver⸗ 
ſammlung einen Antrag des Magiſtrats auf 


Erhöhung der Entſchädigung für Dienſtauf⸗ 


wand für den Oberförſter abgelehnt. Magiſtrat 
beantragt nunmehr nochmals in die Berathung 
dieſer Angelegenheit zu treten und zwar in 
einer Kommiſſion, zu welcher die Verſammlung 
5 Mitglieder deputiren ſoll. Magiſtrat hält die Er⸗ 
höhung der Entſchädigung für den Oberförſter für 
rechtlich begründet durch die Vergrößerung der 
ſtädtiſchen Forſt. Dieſelbe beſtehe jetztaus 4Revieren, 
während bei Berufung des Herrn Oberförſters 
nur 3 vorhanden waren. In welcher Höhe 
die Dienſtaufwandsentſchädigung zu bemeſſen 
ſei, ſtellt Magiſrat anheim. Die Ausſchüſſe 
haben beſchloſſen, in Erwägung: „daß die vor⸗ 


liegenden Verhältniſſe hinlänglich bekannt ſind 


und ſonach eine Kommiſſionsberathung nicht 


mehr erforderlich erſcheint, in weiterer Er⸗ 


wägung, daß die Dienſtgeſchäfte des Herrn 
Oberförſters ſich durch den Ankauf von Ollek 
wirklich vermehrt haben“, bei der Verſammlung 
zu beantragen, die Entſchädigung des Herrn 


Oberförſters um 200 Mk. jährlich zu erhöhen. 
Mit 15 gegen 14 Stimmen wird der Ausſchuß⸗ 
antrag angenommen, — Herr Kolinski regt 


die Frage an, ob es jetzt nicht zweckmäßig ſei, 
den Magiſtrat zu erſuchen, nunmehr den auch 
abgelehnten Antrag auf Erhöhung des Gehalts 
des Herrn Stadtbauraths zu erneuern. In 
eine Beſprechung hierüber wurde nicht einge⸗ 
treten. — Genehmigt wird der Ankauf der 
Offizier⸗Reitbahn für den Preis von 600 Mk. 
Der Grund und Boden, auf welchem das Ge⸗ 


bäude ſteht, iſt ſtädtiſches Eigenthum. Das 


Gebäude ſoll zum Spritzenhaus eingerichtet 
werden. Herr Wolff fragt an, ob die Thürme 
der abgebrochenen Stadtmauer ſtehen bleiben 
und bejahenden Falls, ob dieſelben ſich nicht 
zur Verpachtung als Lagerräume eignen. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender erklärt, daß in dem 
einen Thurme das Brennholz für die ſtä en 
Bureaus untergebracht werden ſoll, der zweite 
Thurm ſei nur eine Ruine, der dritte eigne 
ſich allerdings zum Lagerplatz und ſoll auch, 
wenn die Verſammlung das wünſche, verpachtet 
werden. Weitere Beſtimmungen wegen der 
Thürme werden der Verſammlung mit dem 


Bebauungsplan für das neue ſtädtiſche Terrain 


zugehen. Herr Wolff ſtellt den Antrag, den 
Thurm zu verpachten, und wird demgemäß 
beſchloſſen. — Genehmigt wird der Ankauf 
einer drei Morgen großen, auf Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt nördlich der Schlachthausſtraße gelegenen 
Landparzelle von den Kaufmann Bahr ſchen 
Eheleuten für den Preis von 6000 Mark. 
200 Quadratmeter dieſer Parzelle werden zu 
Straßenerweiterung verwendet werden, auf dem 
übrigen Theile ſoll im nächſten Jahre ein 
neues Gebäude für die Jakobs ⸗Vorſtadt⸗ 
Schule errichtet werden. Das jetzige Schul⸗ 
gebäude auf der genannten Vorſtadt genügt 


nicht mehr und ſoll nach Fertigſtellung 
des neuen verkauft werden. — Zugeſtimmt 
wird dem Antrage, daß der Platz vor dem 


Grundſtück der Herren Gebr. Pichert bis zum 
ſogenannten eee Garten in der 
Schloßſtraße mit gewöhnlichem Pflaſter verſehen 


wird. Die Herren Gebr. P. haben ſich bereit 


erklärt, zu dieſen Arbeiten 500 Mark beizu⸗ 


ſteuern, die übrigen Koſten werden noch 1000 M. 
betragen und wird dieſe Summe bewilligt. — 


Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Gerbis. 
— Die Vorlage „Superreviſion der Rechnung 


der Kämmerei Kaſſe für das Rechnungsjahr 
1887/8“ wird zur nächſten Sitzung vertagt. — 
Zur Anlegung eines Rettungshauſes für ver⸗ 


wahrloſte Kinder ſind von mehreren Herren 


Beträge geſpendet worden, die mit Zinſen die 


Höhe von mehr als 500 M. erreicht haben. 
Zur Anlage einer ſolchen Anftalt liegt hier je⸗ 
doch kein Bedürfniß vor, Kürderzeim und 
Waiſenhaus genügen dem Bedürfniß. est 
beantragt daher, den Beſtand zu einer Stiftung 
zur Förderung des weiteren Fortkommens der 


aus dem Waiſenhauſe und Kinderheim ent⸗ 


laſſenen Kinder zu verwenden. Die Spender 
haben, ſo weit ſie noch am Leben ſind, 
hierzu ihre Genehmigung ertheilt. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt. — Von 
dem Geſchäftsbericht und den Ergebniſſen 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Rechnungs⸗ 


jahr 1888 wird Kenntniß genommen. Herr 
Tilk beantragt, fortan derartige, viele 
Zahlen enthaltenden Vorlagen vervielfältigen 
und jedem einzelnen Mitgliede vor der Be⸗ 
rathung zugehen zu laſſen, Herr Wolff wünſcht 
die Veröffentlichung eines Auszuges des Berichts 


— 


— io — — 
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Käufern der Rückfahrkarten mit Gutſcheinen 
2 117 beſondere Zahlung verabfolgt. 
it bei der Billetexpedition zu erfahren. — 


Bromberg nachſtehende, Rückfah 


Berlin, Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, 


Thor, Dt. Eplau, Dirſchau, Elbing, Gneſen, 


RNuhnow, Schlawe und Stolp mit 60tägiger 
und von Anklam, Greifswald, Paſewalk, 


Konitz, 


Stadt. 5 
Berlin, Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, 


hof, Bromberg und Inowrazlaw. 


Pommern. Nach Stolpmünde von Bromberg, 
Poſen, Schneidemühl und Stargard in Pommern. 


„Konitz, Landsberg a. W., Poſen, Schneidemüͤhl, 


durch die Tagesblätter. Beide Anträge werden 
angenommen. Dem Bericht entnehmen wir 
Folgendes: Geſammteinnahme 1 226 628 M., 
Spareinlagen 537 826 M. (mehr gegen das 
Vorjahr 144 447. M.), abgehobene Spareinlagen 
291192 M. (mehr gegen das Vorjahr 
89 233 M.) Verkehr bei der Zweigkaſſe in 
Culmſee: 24 188 M. (mehr gegen das Vor⸗ 
jahr 7808 M.), bei der Zweigkaſſe in Schön⸗ 
ſee 9556 M. (weniger gegen das Vorjahr 
6824 M.) Bei den Pfennigſparkaſſen ſind 
ſeit deren Beſtehen 1. Juli 1885 bis Ende 
1888 für 6063 M. Marken verkauft worden. 
Reſervefonds der Sparkaſſe: 85 071 M., Er⸗ 
trag 8000 M. Die Nothwendigkeit für die 
Kaſſe einen beſonderen Beamten anzuſtellen 
und einen eigenen Geſchäftsraum zu beſchaffen, 
macht ſich immer fühlbarer. — Dem Herrn 
Schuldirektor Schulz werden an Umzugskosten 
676 M. bewilligt. — Von der Verhandlungs⸗ 
ſchrift über die monatliche ordentliche Prüfung 
der Kämmereikaſſe am 30. April d. J. wird 
Kenntniß genommen. Ausſtellungen ſind nicht 
gemacht. — Eine Ueberſchreitung des Haus⸗ 
altsplans der Bromberger Vorſtadtſchule in 

öhe von 12 M. iſt durch nothwendige An: 
ſchaffungen entſtanden und wird genehmigt. — 
Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 224 
mit 8600 und die des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 107 mit 10 000 M. wird genehmigt. 

— Sommerrückfahrkarten.] Nach 
einer Bekanntmachung der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen zu Bromberg, a 
Berlin werden vom 1. Mai bis einſchließlich 
30. September 5. Js. Rückfahrkarten mit 
Gutſcheinen nach Berlin zum Anſchluſſe an die 
daſelbſt zum Verkaufe ſtehenden Rundreiſe⸗ 
karten (feſte oder zuſammenſtellbare), ſowie an 
die Sommerkarten wie folgt ausgegeben werden 
a, nach Berlin Stadtbahn: Von Allenſtein, 
Braunsberg, Bromberg, Danzig lege und hohe 


Graudenz, Inſterburg, Jablonowo, Königsberg 
i. Pr., Konitz, Korſchen, Kreuz, Landsberg a. W., 
Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Memel, 
Neuſtettin, Oſterode, Pr. Stargard, Schneide⸗ 
mühl, Thorn, Tilſit und Warlubien mit 
60tägiger Giltigkeitsdauer, von Beuthen, 
Breslau, Brieg, Bunzlau, Kottbus, Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz, Guben, Kattowitz, Königszelt, 
Kreuzburg, Liegnitz, Liſſa, Neiſſe, Oels, Oppeln, 
Poſen, Ratibor, Sagan, Schweidnitz, Tarno⸗ 
witz und Waldenburg in Schleſien mit 45tägiger 
Giltigkeitsdauer; b. nach Berlin Stettiner 
Bahnhof: Von Belgard, Köslin, Kolberg, 


Prenzlau, Stargard i. P., Stettin und Stral- 
ſund mit 45tägiger Giltigkeitsdauer; e nach 
Berlin Anhalter Bahnhof: Von Chemnitz und 
Dresden⸗Friedrichſtadt, Altſtadt und Neuſtadt 
mit 45tägiger Giltigkeitsdauer. Im Anſchluſſe 
an Rundreiſehefte nach Itatien, ſowie an zu⸗ 
ſammenſtellbare Rundreiſehefte werden jedoch 

Rückfahrkarten mit 60tägiger Giltigkeits⸗ 
dauer während des ganzen Jahres verkauft. 
Ermäßigung bei Kinderbeförderung und Ge⸗ 
päckfreigewicht, ſowie Zulöſung von Fahrkarten 
beim Uebergange in höhere Wagenklaſſen wie 
im gewöhnlichen Verkehre. Beſtellungen von 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen werden durch 

e Zuſendung derſelben mit der Poſt 
a efahr und Koften der Befteller ausge⸗ 
führt, wenn gleichzeitig mit der Beſtellung der 
Betrag für die Fahrkarten und Gutſcheine 
portofrei der Billetexpedition zugeſandt wird. 
Rückfahrkarten und Gutſcheine werden in 
ſolchem Falle mit dem Datum des Tages der 
Abſendung abgeſtempelt, und gilt dieſer als 
der Anfangstag der Giltigkeitsdauer beider. 
Verzeichniſſe können zum Preiſe von 10 Pf. 
für das Stück durch Vermittelung der Billet⸗ 
expeditionen bezogen werden und werden den 


Näheres 


Ferner erläßt die königliche Eiſenbahndirektion zu 
rkarten nach Bade⸗ 
orten betreffende Bekanntmachung: Rückfahrkarten 
mit 45tägiger Giltigkeitsdauer nach Badeorten 
werden wie folgt verkauft: A. Zum „Bench 
von Oſtſeebädern, vom 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
tember 1889. Nach Kolberg von Bromberg, 
Landsberg a. W., Schneidemühl, 
Stargard i. Pommern, Thorn und Thorn 
Nach Elbing (für Kahlberg) von 


Friedrichſtraße, Alexanderplatz, Schleſiſcher Bahn⸗ 
Nach Neu⸗ 
häuſer von Berlin, Charlottenburg, Zoolo⸗ 
giſcher Garten, Friedrichſtraße, Alexanderplatz, 
Schleſiſcher Bahnhof und Tilſit. Nach Nügen- 
walde von Bromberg, Poſen und Stargard in 


Nach Zuppot von Stargard in Pommern über 
Köslin. Nach Zoppot oder Neufahrwaſſer von 


Friedrichſtraße, Alexanderplatz, Schleſiſcher Bahn: 
hof, Bromberg, Küſtrin, Küſtriner Vorſtadt, 
Graudenz, Inſterburg, Königsberg i. Pr., 


Thorn, Thorn Stadt und Tilſit. Nach Kranz 


Breslau und 


Oſtpr. und Tilſit. 


eine 


reiſe keine Giltigkeit. 


der Fahrkarteninhaber findet 


30. September 1889: 


Stadt. 
zu erfahren. 


In der Verſammlung des 
Coppernicus⸗ Vereins] am Montag, 
den 6. Mai wurde, in Anknüpfung an den 
früheren Beſchluß, betreffend Weiterfuͤhrung des 


Prowe'ſchen Werkes über Coppernicus, be⸗ 
ſchloſſen, die bereits erſchienenen Theile des ge⸗ 
nannten Werkes, ſo weit ſie noch nicht im Be⸗ 
ſitze des Vereins ſind, anzuſchaffen. — Da der 
Fond der Stipendiumsſtiftung zum Theil durch 
Beiträge der Vereinsmitglieder entſtanden iſt, 
ſo ſollen die ſeitdem neu eingetretenen Mit⸗ 


glieder um Betheiligung erſucht werden. — 


Als Mitglied wurde Kaufmann Marquardt auf⸗ 
genommen. — Den Vortrag hielt Profeſſor 
Feyerabendt über „Die naturwiſſenſchaftliche 


Hypotheſe“. Der Vortragende ging aus von 


der jetzt ſtark hervortretenden Neigung, die 
Fremdwörter möglichſt aus der deutſchen Sprache 
zu verbannen, und ſuchte darzulegen, daß nament⸗ 
lich auf wiſſenſchaftlichem Gebiete eine große 
Zahl von Fremdwörtern ſich eingebürgert habe, 
für die erſt deutſche Ausdrücke neu geſchaffen 
werden müßten. Häufig hat ſolch ein Wort in 


verſchiedenen Zweigen der Wiſſenſchaft einen 
verſchiedenen Sinn, wie z. B. das Wort 


„Hypotheſe“, welches in der Mathematik unbe⸗ 
denklich durch „Vorausſetzung“ zu erſetzen iſt, 
was für die Phyſik nicht paſſen würde. Der 
Mathematiker hat keine Rückſicht darauf zu 
nehmen, ob ſeine Vorausſetzung in Wirklichkeit 
erfüllbar iſt oder nicht; der Satz: „Durch 
Theilung des Kreiſes in 9 gleiche Theile er⸗ 
hält man ein regelmäßiges Neuneck“ iſt un⸗ 
zweifelhaft richtig, obgleich kein Menſch dieſe 
Theilung ausführen kann. Die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Hypotheſe hingegen iſt das Ergebniß 
einer Reihe von Beobachtungen, unterſtützt und 
geprüft durch das Experiment. Trotz der her⸗ 
vorragenden geiſtigen Begabung und Entwicke⸗ 
lung der Griechen haben dieſe auf dem Gebiete 
der Phyſik ſo gut wie nichts geleiſtet, weil 
ihnen das Experiment fehlte. Nie hat eine 
Hypotheſe die Welt ſo in Aufregung verſetzt, 
wie die von Coppernicus aufgeſtellte, daß die 
Erde gleich den übrigen Planeten um die Sonne 


kreiſe. Ehe man Fernröhre kannte, genügte 


diefelbe ; ein Jahrhundert ſpäter fand Kepler, 
daß die Planetenbahnen Ellipſen find, und an 
dieſer Hypotheſe dürfte kaum noch etwas zu 
ändern ſein, da auf völlig verſchiedenem Wege 
im achtzehnten Jahrhundert Newton zu ſeiner 
Hypotheſe über Gravitation oder Maſſenan⸗ 
ziehung gelangte, aus welcher mit Nothwendig⸗ 
keit die Ellipſe als Planetenbahn folgt. Dieſe 
Newtonſche Lehre darf als Abſchluß und inſo⸗ 
fern als das Ideal einer naturwiſſenſchaftlichen 
Hypotheſe betrachtet werden, weil durch die⸗ 


ſelbe ſowohl die Fallgeſetze als auch die Be⸗ 
wegungen der Himmelskörper in völlig aus: 


reichender Weiſe ihre Erklärung finden. 

— Monatsoper] Wir wollen nicht 
unterlaſſen, auf das morgende Gaſtſpiel der 
Königl. Preuß. Hofopernſängerin Frau Brajnin 
aufmerkſam zu machen, denn nach uns vor⸗ 
liegenden Berichten über das Auftreten der 
Künſtlerin am Königl. Opernhaus in Berlin, 
über ihre von ſenſationellem Erfolge gekrönten 
Gaſtſpiele in Köniasberg und Poſen, iſt Frau 
Brajnin, welche von Geburt Polin iſt, ſich 
aber der deutſchen Bühne gewidmet hat, heute 
zweifellos eine der erſten dramatiſchen 
Sängerinnen Deutſchlands. — Hoffentlich ſieht 
die Direktion unſerer Monatsoper ihre dankens⸗ 
werthe Abſicht, dem hieſigen Publikum den 
Genuß zu verſchaffen, Frau Brajnin hören 
zu können, durch einen recht zahlreichen Beſuch 
des Gaſtſpiels belohnt. In Folge des hohen 
Honorars der Gaſtin hat der Eintrittspreis für 
Loge und 1. Parquet auf 2,50 Mk. und für 
2. Parquet auf 1,75 Mk. erhöht werden 
müſſen. 


von Allenſtein, Berlin, Charlottenburg, Zoolo⸗ 
giſcher Garten, Friedrichſtraße, Alexanderplatz, 
Schleſiſcher Bahnhof, Bromberg, Goldap, Grau⸗ 
denz, Marggrabowo, Ortelsburg, Oſterode in 
Die Inhaber der Rück⸗ 
fahrkarten nach Elbing für Kahlberg haben 
beim Antritt der Rückreiſe der Billetexpedition 
Beſcheinigung des Herrn A. Grunwald 
zu Kahlberg, daß der Aufenthalt in Kahlberg 
länger als 8 Tage gewährt hat, vorzuzeigen, 
andernfalls haben die Rückfahrkarten zur Rück⸗ 
Eine Ueberführung 
in Königs⸗ 
berg in Preußen von und nach dem Bahnhofe 
der Königsberg⸗Kranzer bezw. Oſtpreußiſchen 
Südbahn nicht ſtatt, wohl aber die Ueberfüh⸗ 
rung des expedirten Gepäcks. B. Zum Beſuche 
von ſchleſiſchen Badeorten, vom 1. Mai bis 
Nach Langenau Bad 
von Bromberg, Thorn und Thorn Stadt. Nach 
Glatz von Bromberg, Thorn und Thorn Stadt. 
Nach Altwaſſer, Salzbrunn, Fellhammer, Wüſte⸗ 
giersdorf, Charlottenbrunn und Halbſtadt (für 
Bad Kudowa) von Bromberg, Thorn und 
Thorn Stadt. Nach Friedeberg a. O., Reibnitz, 
Hirſchberg, Jannowitz und Liebau von Brom⸗ 
berg, Thorn und Thorn Stadt. Vom 1. Juni 
bis 31. Auguſt 1889: Nach Landeck Bad von 
Bromberg, Thorn und Thorn Stadt. Nach 
Reinerz Bad von Bromberg, Thorn und Thorn 
Näheres iſt bei den Billetexpeditionen 


findet bei Nicolai 


berathen werden ſoll. 
— [Falſche 20⸗Pfennigſtücke. 


ausgabt hat. 


vorgefunden und geſtand L., 


iſt unglaubwürdig, er will den 


ſuchung wird Aufklärung bringen. 


— [Vermißt! wird ſeit 4. d. Mts. der 
Kanonier Kraatz der 4. Kompagnie des hier in 


Garniſon ſtehenden 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments. 


Es liegt der Verdacht der Fahnenflucht vor 


und werden alle, die über den Verbleib des K. 
Kenntniß haben, erſucht, der hieſigen Königl. 


Kommandantur Mittheilung zu machen. K. iſt in 


Goͤttſchendorf, Kr. Templin, geboren. 


— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel auf 
Bromberger Vorſtadt, ebendaſelbſt ein aus 
eiſernen Ringen gefertigtes Portemonnaie, in 
welchem ſich ein ſilberner Fingerhut befand, 
ferner ein Sack mit ungefähr 1 ½ Ztr. Kar⸗ 
Näheres 


toffeln auf der Leibitſcher Chauſſee. 
im Polizei⸗ Sekretariat. f 

— 105 olizeiliches.] Verhaftet find 
11 Per 


Razzia ermittelt ſind. 

(Von der Weichſel) 
heute 2,13 Mtr. 
Dampfer „Alice“ unſeren Ort paſſirt. 


Dreußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 8. Mai 1889. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
180, Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 70 254. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11 661. 19 782. 

4 Gewinne von 500 M. auf Nr. 40 344. 74 087. 
92 146. 97 008. 

12 Gewinne von 300 M. auf Nr. 1637. 3154. 
9447. 22 672. 80 139. 86 999. 121274. 121 784. 
129 513. 144 274. 150 283. 178 440. . 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
180. Königl. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗ Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 157 165. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 84 910. 155 922. 

3 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 91 184. 108 416. 
178 833. a 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 40 267. 83 114. 

3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 33 074. 72 848. 
177 558. 

7 Gewinne von 300 M. auf Nr. 84 195. 100 416. 
105 598. 118 272. 125 133. 168 118. 185 897. 


Waſſerſtand 


— . — 


Kleine Chronik. 


Der Selbſtmord eines Soldaten auf offener 


Heerſtraße verſetzte am Freitag Vormittag in Frank⸗ 


furt a. O. einen vom Kunersdorfer Exerzierplatz zurück⸗ 
kehrenden Truppenkörper und die Paſſanten der Oder⸗ 
brücke in nicht geringe Aufregung. Es war etwa 
11. Uhr, als das 2. Bataillon des Leibgrenadier⸗ 
Regiments über die Brücke nach der Stadt marſchirte 
Ploͤtzlich warf ein Soldat der 7. Kompagnie fein 
Gewehr fort und ſprang in feldmarſchmäßigem Anzuge 
über das ae Brückengeländer in die Oder. Der 
Mann hielt ſich über Waſſer und trieb eine Zeit lang 
auf den Fluthen, bis er unterging und nicht mehr 
auftauchte. Nach der Frankfurter 17 7 war der 
Soldat ſchon ſeit längerer Zeit trübſinnig, 555 dem 
dortigen „Int.⸗Bl“ habe er aus Furcht vor 
den Tod geſucht. & 
In Peſt ift dieſer Tage eine für Pferdebeſitzer 


trafe 


ſehr wichtige Erfindung patentirt worden. Ein dortiger 
Silberarbeiter hat eine Vorrichtung erdacht, um ſchen 
gewordene 


Wagenpferde im Augenblick zum Stehen zu 
bringen. Der Apparat, welcher mit unfehlbarer Sicher. 
heit funktionirt, führt den Namen Megallj! (Halt!) 
und befindet ſich in der Wagenſtange und an den 
Scheuledern der Pferde. Die Handhabe iſt ſowohl 
auf dem Kutſchbock, wie im Innern des Wagens, 
Letzteres für den Fall, daß der Kutſcher nicht recht⸗ 
zeitig eingreifen würde. Es find kleine Gummiballen, 
und es genügt ein kleiner Druck, um den durch kom⸗ 


primirte Luft regulirten Apparat in Thätigkeit zu 
‚legen. Die Pferde erhalten im Moment auf die Hinter⸗ 


beine und auf die Stirne einen Schlag und gleichzeitig 
werden auch ihre Augen verdeckt, jo daß die T 
auch im erregteſten Zuſtande ſofort ſtehen müſſen. Es 
find mit der „Megallj“, Vorrichtung ſchon zahlreiche 


— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hält Montag, den 13. d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung „Rechnungslegung“ ſteht. 
[Verein junger Kaufleute 
Harmonie.] Heute Donnerſtag, den 9. d. Mts., 
Vereinsſitzung ſtatt, in 
welcher über das diesjährige Sommervergnügen 


Am 29. v. Mts. wurde bei Herrn Kutſchke au 
Bromberger Vorſtadt ein falſches 20⸗Pennigſtück 
in Zahlung gegeben. Herr K. machte hiervon 
der Polizei Anzeige und gelang es feſtzuſtellen, 
daß der auf Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
wohnende Schmied Auguſt Lipski, in der auf 
der Enceinte befindlichen Schmiede des Herrn 
Reitz in Arbeit ſtehend, das falſche Geldſtück ver⸗ 
Bei einer in der Wohnung des 
L. vorgenommenen Hausſuchung wurden in 
einem Koffer noch 7 falſche 20⸗Pfennigſtücke 
14 derartige 
Falſifikate angefertigt und einen Theil der⸗ 
ſelben verausgabt zu haben. L. wurde in Haft 
genommen und gab nun bei ſeiner Vernehmung an, 
ein unbekannter Schloſſer hätte ſich am 2. d. M. 
in der Schmiede aufgehalten und die falſchen 
Münzen zurückgelaſſen. Er (L.) hätte ſie ge⸗ 
funden und einen Theil verausgabt, obſchon 
ihm bekannt geweſen, daß die Münzen falſch 
waren. Seine Ausſage bezüglich des Fundes 
Fund am 
2. d. M. gemacht haben, während er eine 
falſche Münze ſchon am 29. v. Mts. bei Herrn 
K. verausgabt hat. In der Wohnung des L. 
wurde noch ein Stempelapparat und ein Kaut⸗ 
ſchuk⸗ Stempel mit der Inſchrift „P. Reitz 
Thorn“ aufgefunden. — Die eingeleitete Unter⸗ 


: rſonen, zum größten Theil Trunkenbolde, 
Obdachloſe und Dirnen, die gelegentlich einer 


Auf der Thalfahrt hat 


ſowohl an nährendem 


hiere 


Verſuche gemacht worden, die alle auf das beſte ge ⸗ 
langen. Der Apparat arbeitet mit größter Präziſion, 
und es ſoll gar nicht möglich ſein, daß er ſeinen Dienſt 
verſage. Dabei ſind dieſe Sicherheitsſtangen nur um 
Weniges theurer als gewöhnliche Wagendeichſeln. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Argenau. Verkauf 
von Schnittholz, Spalt⸗Knüppeln, Reifern, Stangen, 
Dachſtöcken, Bauholz, Baumſtämmen u. ſ. w. am 
16. Mai, von Vormittags 9 Uhr ab in Gehrke's 
Gaſthauſe zu Argenau. 


— — — ————— — — — 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 9. Mai ſind eingegangen: Friedrich Bunczi⸗ 
kowski von Bärwald⸗ Bogolinca, an Berliner Holz⸗ 
komtoir Brahemünde 4 Traften 1980 Kiefern Rund- 
holz; Wilhelm Sagener von Groch⸗Mangnuſenow, an 
Groch⸗ Bromberg 5 Traften 3322 Kiefern ⸗Rundholz, 
5185 Kiefern Dachlatten; Herrmann Wandrei von 


Schramm Tarnow, an Schramm Berlin 5 Traften 


2490 Kiefern Rundholz; Karl Schwarz von Ehrlich 
Tarnow, an Verkauf Thorn 2 Traften 735 Kiefern⸗ 
Balken; Karl Berger von Jef pad I an Groch · 
Schulitz 5 Traften 2960 Kiefern⸗Rundholz, 5 Kiefern⸗ 
Balken und 6997 Kiefern⸗Dachlatten; Johann Gygan 
von Franke Söhne ⸗Nadbrzece, an Franke Berlin 
4 Traften 1857 Kiefern ⸗Rundholz. 


2 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Derlin, 9. Mai.. 


Fonds: feſt. 8. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 218.75 | 218,05 
Warſchan 8 e 5 218,55 217,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20 | 104,20 
Br 4% Conſollnsss 106,90 | 106,90 

ofnifche Pfandbriefe 5% 65,30] 65,20 
do. tquib; Pfandbriefe 58,70] 58.70 
pr. 13 3¼ % nenl. II. 102,40 102,30 

15 potenz: 17275 172,50 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle . 233,70] 230,00 
Weizen: gelb Mai⸗Juni 187.70 187.50 
1 ‚September-Oftober . 183.70 | 185,50 
DVocd im New⸗ ort 84%] 84% 

Noggen: loco 145,00 | 145,00 
N Mai⸗Juni 145,20 | 145,20 
Juni⸗Juli 145 58 | 145,70 
September⸗Oktober 146,70 | 147,00 

Räbdl: Mai 54,00 [ 53,50 
September ⸗Oktober 51,80 | 51,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,20 | 55,10 
do mit 70 M. do. 3530 | 35,20 

Mai ⸗Juni 70er 34 60 [ 34,60 

Aug.⸗Sep. 70er 35,60 ] 35,60 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Beſſer. 6 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— 
nicht conting. 70er re 37,00 * —— 85 
Mai —.— EU Tr 
„ „ 2 1,00 em, P} 
Danziger Börſe. 


Notitungen am 8. Mai. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 122 Pfd. 
178 M, polnischer Tranſit hochbunt 128/9 Pfd. 144 
M., 131,2 Pfd 148 M,, ruſſiſcher Tranſit bunt 129/30 


Pfb. 140 M., roth milde 125% Pfd 134 M. 
Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Tranſit 
unverändert. 


Bezahlt polniſcher Tranſit 122/ Pfd. 
93 M., 121/2 Pfd. 92½ M. 

Gerſte ruſſiſche 116 Pfd. 108 M. 

Erbſen weiße Mittel- 111 M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Mai 1889. 


Wetter: prachtvoll. . 
Pine ohne Angebot 125 Pfd. bunt 170 M. 


el 127 Pfd. 173 M., hochbunt 128/30 Pfd. 


175 M., nig offer 1 f 
Roggen wenig offerir onſumbedarf, 118/9 Pfd. 
händ. 135 M. 121722 Pfd. inländ. 137 N 

Gerſte ohne Angebot, Futterw. 110—115 M. 
Erbſen Futterw. 125130 M. 
Hafer ſehr gefragt, 135—140 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


9. Mai, Nachm. 1 Uhr: 2,13. Meter 


Waſſerſtand am 
f über dem Nullpunkt. 


Die Pflicht n Hausfrau betrachtet es nicht nur 
als ihre Pflicht in geiſtiger Beziehung auf ihre Familie 
rn einzuwirken, ſondern ſie betrachtet es auch 
mit Recht als ernſte Aufgabe für das leibliche Wohl 
derſelben durch Bereitung von nahrhaften und wohl⸗ 
ſchmeckenden Speiſen besorgt zu ſein. Der Fürſorge 
der Frau für ihre Küche iſt nun die nie ruhende 
ei dadurch helfend zur Seite getreten, daß 
es ihr gelungen iſt aus reinem Rindfleiſch ein Prä⸗ 
parat herzuſtellen, wee allen natürlichen Speiſen 

iweißgehalt, wie leichter Ver⸗ 
daulichkeit auch für den ſchwächſten Organismus über 
trifft. Diefes Präparat iſt Kemmerich 's Fleiſch⸗ 
Pepton und iſt jeder Hausfrau dringend zu 
empfehlen, welche den Ihrigen eine wohlſchmeckende 
und ſehr nahrhafte Bouillon bereiten will. 


Cheviot⸗Buxkin für neberzieher und ganze 
Kleidung (das Neueſte und Preiswürdigſte der Saiſon) 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 om breit, d M. 
2.95 per Meter, verſenden direct an Private in einzelnen 


Metern ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 


Fabrit⸗Dépot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
a unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt 
franko. . 


— urn 


r 


Geftern Abend 7¼ Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem, ſchweren Leiden 
unſer lieber 

Kurt 
im Alter von 3½ Jahren, was, 
um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt 
anzeigen 

Thorn, den 9. Mai 1889. 

Wilhelm Knebel und Frau. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Baderſtraße 58 aus ſtatt. 
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Dienſtag, den 14. Mai er., 
We 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital Nach 
laßgegenſtände öffentlich an Meiſtbietende 

verſteigert. 


Der Magiſtrat. 


y u 
Holzverkauf. 
Aus den Beläufen Dziwak u. Kuchnia 
des herzogl. Forſtreviers Grabia ſollen 
Dienſtag, d. 21. Mai d. J. 
im Hotel zum Kronprinzen in Podgorz, 
von Vormittags 10 Uhr an: 
a. aus dem Belauf Dziwak: 
Jagen 89, 90, 91, 93, 107, 108 und 121: 
207 Rmtr. kief. Schnittholz, 350 Rmtr. 
Aſtholz, 254 Rmtr. kief. Knüppel, 60 Stück 
tief. Stangen 11. Claſſe und 450 Stück 
kief. Stangen III. Claſſe; 
b. aus dem Belauf Kuchni a: 


Jagen 18: 
964 Rmtr. kief. Schnittholz und 
118 %%, „ Aſtholz 


in den im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen zum Ausgebot gelangen. Die 
Herren Förſter werden über Stand und 
Beſchaffenheit des Holzes Auskunft ertheilen. 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 


Nur Baargewinne. 


I Gew. à 90000 M. 


4. Marienburger 


1 „ „30000, 

* 1 „ „15000, 

2 „ „ 6000, 

Ziehung in . 5 „ 30005, 
Danzig vom 5. 7. Juni 1889. 12 2 „ 1500, 
Ganze Loose à 3,50 M., halbe Loose à 1,75 M. 103 nn 299 „ 
empfiehlt und versendet der General - Debiteur 200 a 3 150, 
7 BERLIN W. 1999 „ 605 

Carl Heintze, Unter den Linden f 3. 1839 ee: 2 ” 


Jede Bestellung erbitte auf Postanweisung, derselben sind 30 Pf. für 
Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


3 2 . Provinz 
Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, posen. 
1886 entdeckt, entquillt 10,5% R. warm aus der Erde. 
Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: 


Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren Al⸗ 15 
kalien, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und Eiſen⸗ 
oxyd; ſie nähert ſich ſomit am meiſten den Karlsbader und 


Franzensbader Brunnen. 
Wirkung und Indikation. a 
Darmleiden, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Fit; Breslau), bei Skropheln, ein⸗ 
N Katarrhen der Naſe, 
ronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krauſe, Berlin), 
außerdem bei Aſthma catarrhale et bronchiale ſowie als Diureticum 
(nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren- und 
Gallenſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum, München), 
bei chroniſchem Blaſenkatarrh und chron. Obſtirpation (nach Dr. 
Guttmann, Director des Städtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗Berlin), 
bei Magen» und Darmleiden, Störungen der Circulation in den 
Unterleibsorganen, bei chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute, (Naſe, 
Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bei den verſchiedenen 
Leiden, welche ſonſt eine Cur in Carlsbad erheiſchen (nach Geheim. 
Obermedizinal-Rath Prof. Dr Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die 
in Franzensaad eine Beſſerung reſp. Beſeitigung finden nach Geheim. 


lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige 
JBeſtellungen werden in 


Zum Trinken und Baden. Bei Magen- und 1 


es Rachens, des Kehlkopfs, der WW 


Stimmbegabte Damen und Herren 
werden gebeten, dem altſt. evangel. Kirchen ⸗ 
chore beizutreten. Anmeldungen nimmt 
jederzeit entgegen P. Grodzki, Kantor, 
Schillerſtr. 429, 3 Tr. 


Monats⸗ Oper. 


(Vietoria⸗Saal. 
Freitag, den 10. Mai er.: 
Erſtes Gaſtſpiel der Königl. 
Hofopernſängerin Frau 
Sophie Brajnin. 


Die Jüdin. 


Erhöhte Preiſe. "ms 
Den geehrten Abonnenten bleiben die 
beſtellten Plätze bis 11 Uhr Vorm. reſer⸗ 
virt und werden Bons gegen Zuzahlung 
der Differenz in Zahlung genommen. 
Sonnabend, den 11. Mai er.: 
Keine Vorſtellung. Tg 
Sonntag, den 12. Mai er.: 
Zweites Gaſtſpiel der Frau Brajnin. 
Die Hugenotten. 
Alles Nähere die Zettel. 
Opernterte bei Walter Tambeck. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 


Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerstr. 319. 
Zahnoperationen. Goldfül- 
lungen. Künstliche Gebisse 
werden schnell u. sorgfältig 
angefertigt. 


71 We 


Th. Strutz, 


Brunnenbaumeiſter 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun⸗ 
nenarbeiten jeglicher Art, ſowie zur 
Herſtellung ſämmtlicher Brunnenan⸗ 


die Zigarren⸗ 
Handlung des Herrn Henczynski 


erbeten. 
5 14 


Ausverkauf! 


Die Waarenbeſtände des S. Aron⸗ 
ſchen Nachlaſſes werden zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
Einrahmungen und Glasarbeiten 
werden wie früher angenommen und 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Sonnabend, b. 11. d. M., Abds. 8 Uhr: 
pell 


im Nicolai'ſchen Lokale. 
Krueger. 


Ulfgemeine Drtöfrantenfafte 


Die Arbeitgeber⸗Mitglieder der General» 
verſammlung der Kaſſe werden 


zur außer ordentlichen 


General-Verſammlung 


auf Freitag, den 10. Mai er., 


Medicinalrath Prof. Dr. Senator ꝛc. ac. - 

In Gneſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, gute Hotels, ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte 
und Apotheken. r a b 

Der Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle erfolgt in 3/, Liter⸗Flaſchen a 40 Pf. 
pro Fl. durch den Beſitzer der Quelle P. Flatow in Gneſen, welcher 
zu jeder Auskunft gern bereit iſt. | 


ZFC 
2 Große Gewinnchance. mm 


r Mitgliederſtand 2000 Perſonuen. 
Die 1. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft iſt eine 
Deutſchlands und bietet ihren Mitgliedern die größtmöglichſte Gewinnchance. Für Die 


Wudek, den 6. Mai 1889. 
Die herzogl. Revier-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 140 eingetragene 
Firma Bechmann & Süss hier iſt 
erloſchen. 
Thorn, den 29. April 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Zur Baus ais on 


N Abends 8 Uhr 
in das Lokal von Nicolai 
geladen. 


f 


Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 


in jehr großer Auswahl 2 
zu außergewöhnlich 
Z billigen Preiſen 


empfehlen 


Baumgart Biesenthal. 


hiermit ein = 


Tagesordnung: 
Wabl eines Arbeitgebervertreters behufs 
Ergänzung des Vorſtandes. 
Thorn, den 30. April 1889. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe, 


Ballſchuhe, 


m Hausihune, mm 


elegante 


RER ²˙ .. 
Tuch- & Buxkin- 
Rester 
empfiehlt Carl Mallon, 


* * 5 
der ſolideſten Geſellſchaften Altſtädt. Markt 302. 


empfiehlt felben werden nur ſolche Staatsanlehenslooſe beſchafft, welche i i — KUNDEN TOTER N 8 6 ö 
} e in der Serie ſchon gezogen | ——— —.ñßĩß0ĩðV?ʒä ð•:ꝙ 7 
Kalk, Cement, Dachpappe, find und daher bei der Prämienziehung unbedingt 0 müſſen. en wenal — Grabdenkmäler e krken 1 alon f amajchen 
Steinkohlentheer eine Prämienziehung. Jahresbeitrag Mk. 42, vierteljährl. Mk. 10.50, monatl. Mk. 3.50. DER A ſowie ſämmtliche Schuhwaaren jeder Art 
D pon 11 Nächſte Ziehungen am 1. Juni und 1. Juli, wobei zur Verlooſung kommen: 4% Badiſche in Marmor oder Sandſtein, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
rathrohrgewebe 100 Thir. Looſe, Haupttreffer Mk. 120,000, kleinſter Treffer Mk. 300. — Kurheſſiſche empfiehlt 8 . . iR Johan 


Alexander Rittweger, 20 Thlr.-Looſe, Haupttreffer Mk. 96,000, kleinſter Treffer Mk. 255. Statuten verſendet 


Wittikowst, 


Elisabethstrasse No. 266 F. J. Stegmeyer, Stuttgart, Eßlingerſtraße 34. RNenovirungen ſauber und billig. 52. Breiteſtraße 52. 8 75 
8 2 2 0 5 1 * 5 R 7 7 l e 
5 , hefleschgrindi. TEEN | E Furbefäſſer, = Verſichere Schweine 
Asthm 1 ſtark, mit eiſernen Reifen, geeignet zu auf Trichinen, em: 
des Patienten. Gemül u. Aſchebehältern ꝛc. giebt billigſt an | pfehle mich auch als Fleiſch⸗ 


Beschreibung des Leidens und Angabe, 
ob Füsse kalt, an F. Weidhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse “ar gegenüber dem 
Kgl. Polizeiburenn, 5 


Die letzten 


Königsberger 


Pferde- Lose 


A 3 Mark, Loosporto und Gewinn⸗ 
liſte 33 Pfg., 
Ziehung am 15. Mai, 
empfiehlt 


Leo Wolff 
Königsberg Pr., Kantſtraße Nr. 2. 
Vorräthig bei den Herren 
Weinmann. 
C. Dombrowski. 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen ⸗ 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 


Zu haben in Thorn in der 


zu Culmsee. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertri@t i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin- 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisencoustr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00, 
1 1000 7,50, 500 „ 5,00. 
% „ 1000 „ 6,00, 500 „ 4,00. 


Nlittheilungen, 1000 Mk. 5,50 —6,50, 500 Mk 3,50 —4, 00. | 


4 * ” 


Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 


oder ½ Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
Couverts— | 


verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
sowie von 


Packet-Adressen | 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, | 
5000 Mk. 18,50—21,00. 


em Packet-Begleit-Adressen mm 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 
Geschäftskarten 


mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00. 


— Postkarten 


| mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 


und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
4,25 und 4,75, 

ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 

Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 


| Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von | 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich | 
billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 
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Zur Anfertigung Ä 
RECHNUNGS-SCHEMA’S, 


III IE ER 


n) 
(una! Yemen) Yemen! Von! Nom 


Sonnen⸗ un 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


2 Lehrlnge — 


vermiethen von ſofort] °_TF 
Uferbahn Lagerräume 200 U m Ein freundl. möbl. Jim. v. 1. Juni zu 
groß Kuntze ittler. verm. Coppernicusſtraße 233, 3 Treppen. 


beſchauer. 


Austen, Stadtkäm., 
Gollub. 


die Nuchdruckerei 
Thorner Gſtdeutſche Zeitung. 


E Saatwicken 3 

i Lissack & Wolf. 
Ein Sandberg, 1 25 iir Lene 
billig zu verkaufen Kirchhofſtr. 20. 


Möbel, Betten und Küchengeräthe 
billig zu verk. Culmerſtr. 304, 2 Tr. 


Alte Feuſter zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Lange, Alter Markt 297. 


Eine stationäre Locomobile, 


x. neh 
a . 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 8 


von Hamburg nach Newyork 
wenig gebraucht, 4 Pferdekraft, ſteht billig jeden Mittwoch und Sonntag, 3 
zum Verkauf bei von Havre nach Newyork * 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage 


von Hamburg nach Westindien. 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal, 
Die Post- Dampfachiffe der Gesellschaft 

bee 99 — r 4 per rg Verpflegung, vor- 
z ele; i 
c Zwischendooks-Paasaglare Fe 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Alb. Gründer. Wagenbauer. 

Ein mit Stanzen, Schärfen und 

Schränken aller Sägen ver⸗ 

trauter Arbeiter, findet 

dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
Julius Kusel. 


2 Ein Bote, 


5 1 (Mann oder Frau) 

zum Einholen von Beiträgen für 
einen Verein, kann ſich melden. Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Malergehilfe 


kann ſofort eintreten bei L. Zahn, Maler. 


Ein Maurerpolier 


wird zum Bau der Desinfectionsanſtalt ge- 


Eine Wohnung von 6 Zimmern, 
2. Etage, im Ganzen oder getheilt per 


October zu vermiethen Brückenſtr. 25,6. 


ſucht von G. PIeh we, Itftadt Nr. 165 find von 2 — zwei 
Maurermeiſter. große Wan u vermiethen. 
BE ein ordentlicher, verheiratheter . BR. Hirschberger. 


Wohng. v. 6 J. n. Zbh., 3. Etage, an 
1 Wunſch auch getheilt, 5 Brückenstr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 


Eulmer: und Schuhmacherſtraßte 
Ecke 346/47 vom 1. Oelober ein Naben 
u verm. Siegfried Danziger. 


Altſtädtt Markt Nr. 289 iſt die Bal⸗ 
. in — urn vom 
Oe u vermiethen. Beſichtigun 
1112 Uhr. Moritz eng : 


ut möbL., frenndl. Jimm. zu ver⸗ 
miethen Jacobſtr. 230 8,3 2 L 
Ein möbl. Zimm. zu vermiethen. 
J. Lange, Aller Markt 295 
1 Zim., 3. Sommerwohn., m. Bur 75 . 
3. wermieth. Zu erfr. . N. Grped b. DL 


Kutſcher kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


verlangt A. Sieckmann, 


Korbmachermſtr., Schillerſtr. 
Ale Mädchen, geübt in der feinen 
Damenſchneiderei, ſucht 

E. Wolff, Breiteſtr. 4, II. 

er bon Herrn Frünbaum bisher inne- 

gehabte Laden, nebſt 1 Stube und 

Küche, iſt vom 1. Juli cr. anderweitig zu 
vermiethen. Joſeph Wollenberg, 
Culmerſtraße 306/7. 


A Tngerhans an der 


Ein kleines möbl Zimmer Dreſtenſtraße 459. 


BI u] w 
herrſchafti. Wohnung, im L. Danie- 


* 


i 


! 


Julius Gembicki. 


ſowall'ſchen Haufe, 1. Etage, von ſofort Eine Wohnung dom 1. October ab zu 


1 
b 8 Ipät. vermiethen Coppernicusſtraße 169, 1 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. Bi 
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